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Dienſtag den 29. Juli. 


In land. 


Berlin den 26. Juli. Der Juſtiz⸗-Kommiſſarius 

Jobann Biſchoff zu Küſttin iſt zugleich zum No⸗ 
tarius im Departement des Ober-Landesgerichts zu 
Frankfurt beſtellt worden. 
Der General⸗Major, General-⸗Adjutant Sr. Mas 
jeſtät des Königs und Kommandeur der 2ten Garde⸗ 
Kavallerie⸗Brigade, Graf von Noſtiz, iſt aus 
Sqchleſien hier angekommen. N 


— nn Bm 


A u d. 


Frankreich. 

paris den 19. Juli. Der König kam geſtern 
Mittag zur Stadt und arbeitete zunächft mit dem 
Großſiegelbewahrer und dann eine Stunde lang 
mit dem Marſchall Soult. Das Gerücht von dem 
Ausſcheiden dieſes Letzteren aus dem Miniſterium 
hat ſich beftätigt. Der heutige Moniteur theilt eine 
von geſtern datirte und von dem Großſiegelbewah⸗ 
rer kontraſignirte Königl. Verordnung mit, wodurch 
das Entlaſſungsgeſuch des Marſchalls bewilligt und 

att ſeiner, der Marſchall Graf Gérard zum 
Kriegs⸗Miniſter und Conſeils⸗Präſiden⸗ 
ten ernannt wird. Der Moniteur fuͤgt dieſer An⸗ 
zeige folgende Note hinzu, die ſich wörtlich auch 
im. Journal de Paris befindet und daher als eine 
amtliche Mittheilung zu betrachten iſt: „Heute um 
Ei Nachmittags war der Miniſter⸗Rath in den 

-uilerieen verſammelt. Der König unterzeichnete 
die Verordnung, die, nach der Abdankung des Mar⸗ 
ſchalls Soult, das Kriege-Minifterium und den Vor⸗ 
fig im Miniſtet⸗Rathe dem Marſchall Gerard übers 


trägt. Schon ſeit einiger Zeit hatte der Marſchall 
Soult feinen Austritt angekündigt. Seine, durch 
vierjährige Geſchäfte und wichtige Dienſte erſchöpfte 
Geſundheit gebot ihm, der Ruhe zu pflegen. Er 
reichte geſtern ſeine Entlaſſung ein, die der Kbnig 
nur mit dem lebhafteſten Bedauern annahm. Der 
Marſchall Gérard iſt zu ſeinem Nachfolger berufen 
worden. Die Armee konnte kein beſſeres Oberhaupt, 
und der Minifter-Rath keinen wuͤrdigern und ehren⸗ 
werthern Präfidenten erhalten.“ 

Das J. du Comm. will wiſſen, der Marſchall Gé⸗ 
rard habe das Portefeuille des Kriegs-Miniſteriums 
nur unter der Bedingung angenommen, daß ibm 
ein Unter⸗Staatsſekretair beigegeben werde; für dies 
ſen Poſten bezeichne man den General Haxo oder 
den General St.⸗Cyr⸗Nugues; indeſſen ſcheine es, 
daß der General Haxo den Vorzug erhalten werde. 

Der Marſchall Soult wird ſich in wenigen Tagen 
auf eines ſeiner Guͤter bei Caſtres im Departement 
des Tarn und von dort in die Bäder von Mont d'Or 
begeben. 

Die ſaͤmmtlichen Oppofitiond-Blätter ſtellen ſchon 
heute ihre Betrachtungen über die Ernennung des 
Marſchalls Gerard zum Gonfeild= Präfidenten an. 
Der Temps Außert ſich folgendermaßen: „Wenn 

es ſich blos darum handelte, die Würde und das 
Beſte des Landes einem tapferen Feldherrn, einem 
ehrenwerthen und aufrichtigen Staatsmann anzu- 
vertrauen, fo würden wir gewiß die Erften ſeyn, die 
dem jetzigen Conſeils-Praͤſidenten eine lange und 
rühmliche Laufbahn prophezeieten. Aber die Ele⸗ 
mente dieſes Conſeils find nicht von der Art, daß 
ein Mann, wie Herr Gérard, — und wäre er auch 
noch energiſcher als dieſer, — ſich ſchmeicheln koͤnnte, 
Herr über fie zu werden, und fie nach feinem Wil⸗ 
len zu lenken. Ueberdies fragt es ſich ja, ob dit 
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Präſidentſchaft jetzt effektiv oder immer noch os 
nominell ſeyn fol. Man fühlt wohl, daß es, um 
dieſe Frage in einem wahrhaft verfaſſungsmäßigen 
Sinne zu loͤſen, noch einer zweiten Modifikation 
des Miniſteriums bedarf, damit der Grundſatz eines 
regierenden Königs ganzlich aus demſelben 
entfernt werde. Das jetzige Kabinet konnte hiernach 
leicht ein blos vorübergehendes ſeyn.“ Der Mes- 
sager beklagt den Marſchall Gérard, daß er, bei 
der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des Kabinets, 
den Vorſitz in demſelben übernommen habe. „Der 
Marſchall“, fagt derſelbe, „hat ohne Zweifel die be⸗ 
ſten Abſichten; da indeſſen feine kurze Minifterwürs 
de im Jahre 1830 ſeinen gänzlichen Mangel an 
Thaͤtigkeit dargethan hat, fo wird er jetzt vielleicht 
recht froh ſeyn, wenn man ihm dieſe oder jene Nach⸗ 
ticht vorenthält, um ihm die Arbeit zu erleichtern. 
Mit Lord Melbourne und dem Marſchall Gérard 
werden England und Frankreich ſich gewiſſermaßen 
unter einer Dynaſtie nichtsthuender Miniſter befin⸗ 
den. Ein ſolches Reich kommt bei der gegenwärtis 
gen politiſchen Verwickelung wirklich recht erwuͤnſcht.“ 

Don Carlos ſoll waͤhrend ſeiner Anweſenheit in 
Paris auch eine Unterredung mit dem ehemaligen 
Spaniſchen Juſtiz⸗Miniſter Hru. Calomarde gehabt 
haben, in deren Folge Letzterer ebenfalls vor kurzem 
nach Spanien zuruͤckgekehrt iſt. 

Straßburg den 15. Juli. Vor Kurzem hiel⸗ 
ten ſich wieder einige Deutſche Flüchtlinge, unter 
andern Hr. Stromeier aus Mannheim, hier auf. 
Da ihnen unſere Polizei den Aufenthalt in hieſiger 
Stadt nicht laͤnger geſtatten wollte, ſo verſuchten 
fie es, ſich, über Baſel, in das Innere der Schweiz 
zu begeben. Ihre hieſigen Freunde behaupten, man 
babe ſie in Baſel feſthalten und an die Badiſchen 
Behoͤrden ausliefern wollen und nur mit Muͤhe ſeyen 
ſie entſprungen. 

Marſeille den 7. Juli. Die Zahl der Ver⸗ 
wundeten bei den Emeuten vom 3. und 4. Juli war 
bedeutender, als man Anfangs glaubte. Es ſind 
im Ganzen mehr als zwanzig Perſonen mehr oder 
minder geſaͤhrlich verletzt worden, und einer ift bes 
reits geſtorben. Die Meiſten verheimlichen natuͤr⸗ 
lich die erhaltenen Wunden, um ſich nicht noch 
weitern Verfolgungen aus zuſetzen. Die Erbitte⸗ 
rung des Volkes iſt hier über alle Maaßen groß. 
Unſer wuͤrdiger Praͤfekt, Hr. Thomas, wurde von 
dem Poͤbel inſultirt und gemißhandelt. Wären die Auf⸗ 
ruͤhrer mit Waffen verſehen geweſen, fo wuͤrde die be⸗ 
waffnete Macht wohl einen ſchweren Stand gehabt 
baben. Der Schauplatz der Emeuten war wie faſt 
immer die Place- royale. 

Großbritannien. 

London den 18. Juli. Der Globe äußert ſich 
folgendermaßen über das Unternehmen des Don 
Carlos: „Als wir geſtern die Abreiſe des Don Car— 
los meldeten, ſagten wir ausdrücklich, daß man 
annehme, er fei an der Kuͤſte von Fuentarabia ges 


laudet, und beſtimmten damals nur das Faktum 
ſeiner Ankunft in Spanien. Jetzt ſcheint es, daß 
er ſich über Bayonne in jenes Land degeben hat, 
wenigſtens geht dies aus der Mittheilung eines 
Korreſpondenten des Morning Herald hervor, und 
die Wahrheit derſelden wird durch den Pariſer Kor⸗ 
reſpondenten deſſelben Blattes beſtatigt. Das Ganze 
war unſtreitig gut durchgeführt, da Verkleidung, 
falſche Paͤſſe und andere Kunſtgriffe durchaus noth⸗ 
wendig waren. Die wahre Stärke der Auhaͤnger 
des Don Carlos wird nun völlig bekannt werden, 
um ſo mehr, da die Ankunft des Vortrabes von 
General Rodil's Armee in der Nähe des Schau⸗ 
platzes ihrer Operationen wirklich angekündigt iſt.“ 

Die Jacht des Herzogs von Portland hat Nach⸗ 
richten aus Liſſabon vom 7. d. uͤberbracht. Es 
herrfchte dort Ruhe, Dom Pedro war in der Veſſe⸗ 
rung und fuhr ofters aus. 

Ein Adjutant des Ibrahim Paſcha iſt vorigen 
Freitag aus Aegypten hier angekommen und hat 
am Sonnabend ſein Beglaubigungs-Schreiben im 
auswärtigen Amte überreicht. 

Nach Nachrichten aus Buenos-Ayres vom 
20. April war das Heer unter General Roſas, 
nachdem es ſeinen Zweck erreicht hatte, nach Hauſe 
zurückgekehrt. Die Indianer waren in die Berge 
getrieben worden, nachdem man ihnen 1415 Mann 
getoͤdtet, 382 Krieger und 1640 andere Gefangene 
abgenommen und 409 Chriſten befreit hatte. 

S p a n e n. 

Franzöſiſche Blätter enthalten folgenden 
Brief aus Madrid vom 9. Juli: „Ganz unver⸗ 
muthet kam hier die Nachricht an, daß der Prieſter 
Merino, Cuevillas und einige andere Parteihäups 
ter aus Alt⸗Kaſtilien ihre Anbänger vereinigt haben 
und einen Handſtreich auf Ildefonſo vorbereiten, 
um die beiden Königinnen in ihre Gewalt zu bes 
kommen. Die in Segovia befindlichen Truppen, 
fo wie die noch übrige Garniſon von Madrid wur- 
den ſogleich abgeſandt; außerdem wurde der Gene- 
ral Cordova mit zwei Bataillonen von Rodil's Armee 
zur Verfolgung der Anhänger Merino's beordert, 
fo daß ein beträchtlicher Theil des Span, Heeres 
zu der Beſchuͤtzung der Königin gegen die Cholera 
und gegen die Inſurgenten verwendet wird. In 
der Cazetta von Madrid wird angezeigt, daß die im 
Norden von Madrid gezogenen Sanitäts-⸗Cordons 
nicht länger nothwendig find, und daß die Verbin⸗ 
dung zwiſchen der Hauptſtadt und den Provinzen 
am Ebro und Duero wiederhergeſtellt iſt.“ 

Ein Privat⸗Korreſpondent des Morning Herald 
ſchreibt demſelben unterm 11. Juli von der Spar 
niſchen Gränze; „In meinem letzten Schreiben 
verſicherte ich, trotz der entgegengeſetzten Gerüchte, 
die in Bayonne verbreitet waren, daß Don Carlos 
wirklich auf feinem Wege nach dem Thal von Bas 
ſtan durch dieſe Stadt gekommen ſey. Ich kann 
außerdem noch hinzufügen, daß unſere Behörden 


957 


beute Abend die offizielle Beſtätigung dieſes Ereig⸗ 
niſſes erhalten haben. Don Carlos war heute Vor: 
mittag im Thal von Baſtan. Sein Gepaͤck wurde 
um 4 Uhr Morgens von Bayonne dorthin geſchafft, 
und Don Carlos ſagte zu der Perſon, die ihn von 
Bayonne nach der Spaniſchen Gränze begleitete: 
or „Während ich hier mit Ihnen ſpreche, geben fie 
mir in London Arznei ein.““ Auch weiß man, 
daß er ſich, als er das Spaniſche Gebiet betrat, 
das wg machte, den ihm unterweges begeg⸗ 
nenden Karliſtiſchen Soldaten Fuͤnffranken⸗Stuͤcke 
zuzuwerfen, die dieſe dankbar aufhoben, ohne zu 
ahnen, daß Karl V. der Geber ſey.“ ; 
Niederlande. 

Amſterdam den 19. Juli. Das Handelds 
blad meldet, daß, dem Vernehmen nach, die Un⸗ 
terhandlungen in Biberich, zur Erlangung der Zus 
ſtummung der Naſſauiſchen Agnaten zur Abtretung 
eines Theiles von Luxemburg, durch Vermittelung 
Oeſterreichs und Preußens zu einer Uebereinkunft 
zwiſchen dem Bevollmächtigten des Koͤnigs⸗Groß⸗ 
berzoges und dem Repraͤſentanten des Herzogs von 
Naſſau geführt hätten, die gegenwärtig Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt zur Genehmigung vorliege. 

Deut ſchland. 

Im Naſſauiſchen ſollen Diebſtaͤhle und Berau⸗ 
as bäufig vorfallen, und man erzählt, daß die 
bereits eingefangenen Verbrecher das Beſtehen einer 
Bande von go Köpfen unter Anführung eines Mül⸗ 
lerſohnes vom Rhein eingeſtanden haben. Bei der 
Thätigkeit der naſſauiſchen und preußiſchen Behoͤr⸗ 
den, wird dieſe Bande, wenn jene Angabe auch 
richtig ſeyn ſollte, ihr Weſen nicht lange treiben, 

Dresden den 15. Juli. Ihre Koͤnigl. Hoheiten 
die Prinzen Maximilian und Johann find bereits 
am 11. d. M. von Marienbad wieder hier eingetrof⸗ 
fen. Da die Gemahlin des Prinzen Johann, die 
Prinzeſſin Amalie Auguſte Königl. Hoheit, ſich wies 
der mit mütterlichen Hoffnungen geſegnet befindet, 
fo find in allen Kirchen des Landes die ublichen Ges 
bete hierfür abzuhalten angeordnet worden. 

München den 10. Juli. (Allg. Ztg.) Sicherm 
Vernehmen zufolge, iſt der Herr Geheimerath v. 
Klenze . als Königl, Commiſſair nach 
Nauplia die Befehle zu überbringen, welche Se. 
Maj. der König rückſichtlich der Diſſidien im In⸗ 
nern der Regentſchaft zu erlaſſen geruht haben. 
Was die architektoniſchen Leiſtungen anbelangt, 
welche vom Herrn Geheimenrathe v. Klenze gefor⸗ 
dert und gewuͤnſcht werden, fo hat ſich derſelbe, 
wie man hört, in dieſer Beziehung durchaus noch 
nicht verpflichtet, irgend einen beſtimmten Auftrag 
der Regentſchaft anzunehmen. Er will erſt an Ort 
und Stelle ſich überzeugen, ob alle lokalen, finan⸗ 
re und perfönlichen Verhältniffe von der Art 

ind, daß ſeine Mitwirkung zu einem ſo großen, 
3 und für den Ruf eines Mannes, wie hoch 

erſelbe auch geſtellt ſeyn mag, entſcheidenden Uns 


ternehmen, wie die Wieder⸗Erbauung von Athen 
und die Erbauung feiner Koͤnigsburg iſt, wirkſam 
ſeyn koͤnnte. 4 - 
Griechen lan d. 
Nauplia den 19. Juni. (Münchener Blätter.) 
Am 4. iſt wieder Militeir nach Maina abgegan⸗ 
gen. Am 5. wurde der Ühlane, ber feinen Korpo⸗ 
ral tödtete, in Argos erſchoſſen. Er ſtarb mit gro⸗ 
ßer Standhaftigkeit. An dieſem Tage ging auch 
eine Eskadron Ühlanen, aus Griechen beſtehend, 
nach Maina. Am 6. Abends kam ein Schiff mit 
Freiwilligen von Trieſt an. Am 7. Abends 7 Uhr 
wurde von dem Juſtiz⸗Tribunal das „ſchuldig“ 


über Kolofotroni und Plaputas ausgeſprochen. 


Sie wurden alſo zum Tode verurtheilt. Da man 
laubte, daß diefes Ereigniß zu einem Aufſtande 
eranlaſſung geben koͤnnte, ſo durchzogen ſtarke 

Patrouillen die Straßen der Stadt, und unter das 

Militair wurden viele Patronen vertheilt. Am 14. 

wurden Kolokotroni und Plaputas begnadigt, 

fie bleiben jedoch zwanzig Jahre als Staatsgefan⸗ 
gene auf dem Palamides. Griva und mehrere aus 
dere wurden freigeſprochen und ihrer Haft entlaſſen. 

Am 16. ſchiffte ſich eine Abtheilung Ouvriers unter 

Kommando des Ober⸗Lieutenants Kirchmair nach 

Poros ein, zu den Arbeiten fuͤr die Marine be⸗ 

ſtimmt. Der Artillerie-Oberſt⸗Lieutenant und Zeugs 

haus⸗Direktor Fuchs, ſo wie der Hauptmann Her⸗ 
degen, ſind um ihre Entlaſſung eingekommen. Am 

18. bezog der König feine Sommer ⸗Reſidenz in 

Argos. Er wird woͤchentlich dreimal die Stadt 

beſuchen und Tafel halten. Die neueſten Nachrich⸗ 

ten aus der Maina ſind ſehr beruhigend. Nach⸗ 
dem die Mainotten blokirt und das Standrecht 
dort eingeführt worden, nach welchem derjenige, 
der mit den Waffen angetroffen wird, erſchoſſen 
werden ſoll, haben ſich dieſelben ganzlich unter⸗ 
worfen. 
eee 

Konſtantinop el den 24. Juni. In den letzten 

Tagen hat eine lange Konferenz zwiſchen den Reise 

Effendi und dem Engliſchen Botschafter ſtattgefun⸗ 

den, in welcher die Verhaͤltniſſe der Pforte zu Ruß⸗ 

land und England viel beſprochen wurden. Bei 
dieſer Gelegenheit hat es der Reis⸗Effendi nicht an 

Beweisgründen fehlen laſſen, um die Politik des 

Ruſſiſchen Kabinets ins beſte Licht zu ſtellen, und 

die Verdaͤchtigungen zuruͤckzuweiſen, welche man 

ſowohl gegen die Pforte als gegen die Intentionen 

Rußlands vorgebracht hat. Er fand es ſonderbar, 

von Beeintraͤchtigungen ſprechen zu hören, welche 

der Vertrag mit Rußland den andern Mächten brin⸗ 
gen ſolle; er glaubte in demſelben vielmehr eine 

Garantie zu ſehen, daß die beſtehenden Verhaͤltniſ⸗ 

fe nicht verletzt und das fo wünſchenswerthe Sys 

ſtem des Friedens aufrecht erhalten werde. 
„Die neueſten in Smyrna eingelaufenen Nach⸗ 
richten von der Inſel Samos lauten guͤnſtiger für 
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die baldige Unterwerfung dieſer Inſel unter die Au⸗ 
toritaͤt der hohen Pforte. 
; Vermiſchte Nachrichten. . 
Auf das Gefuc der letzten General⸗Verſamm⸗ 
lung des Schleſiſchen Vereins für Pferde⸗Rennen 
und Thierſchau, hat der Prinz Karl Königl. Hoheit 
das Protektorat des Vereins anzunehmen die Gnade 
gehabt. Auch die Frau Fürftin von Liegnitz hat 


dem Verein die Erlaubniß ertheilt, Ihre Durchlaucht 


als deſſen Ehren-Mitglied nennen zu dürfen, 


Am 11. Juni hatte die Wittwe 
in Heegheim in der Wetterau, Bezirks Büdingen, 
in einem kupfernen Keſſel grünes Gemüͤlſe gekocht, 
was übrig blieb, darin ſtehen laſſen und den fol⸗ 
genden Tag gewaͤrmt. Neun Menſchen erkrankten, 


aber nur die, welche zweimal gegeſſen, drei Knechte 


und ein Sohn, ſtarben. (Zur Warnung!) 


Das Handelstribunal zu Paris hat den Director 
des Theatre frangais, weil derſelbe, einem Vertrag 
uwider, die Aufführung des Drama Anthony un⸗ 
terlaſſen hat (und unterlaffen mußte, weil Herr 
Thiers es ſo wollte), zu einer an den Autor Hrn. 
Alex. Dumas zu entrichtenden Entſchaͤdigungsſum⸗ 
me von 10,000 Fr. verurtheilt. Außerdem fol der 
Direktor die Aufhebung des Verbots der Auffuͤh⸗ 
rung innerhalb 24 Tagen erwirken, oder von da 
an täglich 50 Fr. an Heu. Dumas entrichten. 

Ein Erdbeben hat am 22. Mai in der Stadt 
Santa Martha in Neu⸗Granada großen Schaden 
angerichtet. Man zahlte einige vierzig Stoͤße. 
Viele Haͤuſer ſind eingefallen und andere drohen den 
Einſturz; kein einziges iſt unbeſchaͤdigt. Die Be⸗ 
voͤlkerung hat die Stadt verlaſſen, da keine ſechs 

zuſer mehr bewohnbar ſind. Die Ebene, genannt 

laza Salena, borſt an mehreren Stellen und 
Waſſer ſprudelte hervor. 

In Winningen an der Moſel (Regierungs⸗-Be⸗ 
zirk Koblenz) hatte man ſchon am 15. d. reife Trau⸗ 
ben im Weinberg, und an den Rahmen der Haͤuſer 
ſchon acht Tage früher. „Bei ſo fortdauernder 
Witterung“, ſchreibt man von dort, „kommen wir 


dem Jahre 1811 gleich, müffen aber auch einen ſo 


ſchnellen Verkauf wuͤnſchen, wie 1811 und 1822. 


Bis jetzt hat jedoch Wein bei allen geringen Preiſen 


wenig Abſotz, obſchon die mittleren und beſten Sor⸗ 

ten der Jahrgänge 1832 und 1833 von nicht ge⸗ 
ringer Qualität ind.“ 
Fohlthätig keit. 

Für die Abgebrannten zu Schneidemuͤhl find fer⸗ 


ner bei uns eingegangen: ’ 

32) Henriette 15 gr.; 33) R. R. S. 3 Thlr.; 
34) Hr. Böttcher Mftr. Heinrich 15 far; 35) F. 
E. S. Selfenſieder⸗Meiſter 3 Thlr.; 36) Frau v. 
Ticskow auf Owinsk 10 Thlr.; 37) d- B. 4 Thlr. 

Poſen den 28. Juli 1834. 

Die Zeit. Expedition von W. Deck er & Comp. 


des Pachters Karl 


| Subhaſtations⸗ Patent. s 
Zur Fortſetzung des Verkaufs der Herrſchaft 
Padniewo, beſtehend aus den Gütern Padniewo 
und Paledzie dolne nebſt Zubehr, welche nach der, 
auf den Antrag der Königlichen Haupfbank zu Bere 
lin veranlaßten Revſſion der fruhern Taxe, und 
zwar: N inn : n 14 uk 0 
a) das Gut Padniewo nebſt Zubehbr auf 46,993 
Rrhlr. 8 ſgr. 8 pf., f | 
b) Paledzie dolne nebſt Zubehör auf 24,150 Rile. 
3 gr. 4 pf. 
abgeſchaͤtzt, und für welche in termino den Zoſten 
April d. J. 437600 Rihlr. geboten ſind, wird ein 
neuer Termin auf ern 
den 26ſten September e. a. 
vor dem Deputirten Landgerichts ⸗Rath Jekel hie⸗ 
ſelbſt angeſeizt, zu welchem Kaufluſtige vorgeladen 
werden. ö Ne 
Gneſen den 22. Mai 1833. 
b Konig l. Preuß. Landgericht. 
Em neuer moderner Jagowagen auf wänlernen 
Druckfedern, ſteht zum Verkauf beim Schmiede- 
meiſter Scheller, St. Adalbert Nr. 97. 
Ein Zimmer zwei Treppen hoch vorne heraus, 
Breslauerſtraße No. 258, iſt von Michaeli c. meu⸗ 
blirt oder unmeublirt zu vermiethen. Das Naͤhere 


iſt beim Hauseigentümer Kerrn Konditor Freundt 


daſelbſt zu erfragen. 

a Das Trompeter: Chor des ten Huſaren⸗ Regis 
ments wird jeden Mittwoch ein Konzert geben, 
wovon das erſte den Zoſten d. M. im Bergerſchen 
Garten ſtattfinden wird. Entree 23 Sgr. Anfang 
7 Uhr. : Reichardt. 
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Börse von Berlin. 
Preuls. Cour 
88 — 


Den 26. Juli 1834. 


Staats - Schuldschene»« *. » * 9931 99 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 5 — — 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 — — 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 4 952 947 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . | — 58 574 
Kurm. Oblig. mit lauf, Coup.» » 4 99 — 
Neum, Inter. Scheine dto . . 4 981404 — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 9911 — 
Königsberger dito Pe We) 4 98404 — 
Elbinger dito „ „ „ „98 7 
Danz. dito v. in T. 1 3714 — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1401 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe. 4 — 102 
Ostpreussische dito 4 | 4015| 100% 
Pommersche dito 4 -- 106 
Kur- und Neumärkische dito A | 106%! 1065 
Schlesische dito 4 — 11068 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — 7141 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — 72 zer 
Holl. vollw. Ducaten + | 17114 — 

Neue dito — 485 18 
Friedrichsd’or » + no 1 — 1311 434 
Di, conto « e r 3 


